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ANISANTHA FASCICULATA (BROMUS FASCICULATUS)  

AN DER BUNDESAUTOBAHN A 40 IN ESSEN  

(NORDRHEIN-WESTFALEN) 

— Renate Fuchs, Corinne Buch, Herfried Kutzelnigg & Peter Keil — 

 
Kurzfassung: Im Rahmen einer Kartierung an der Bundesautobahn A40 im 
Ruhrgebiet konnte Anisantha fasciculata in Essen-Frohnhausen nachgewiesen 
werden. Die Fundumstände werden beschrieben, die Art und Weise der Ein-
schleppung sowie der Status werden diskutiert. 
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Abstract: When mapping the flora along the highway A40 in the Ruhr area, 
Germany, a population of Anisantha fasciculata was found in Essen-
Frohnhausen. The circumstances of its discovery, its introduction and status are 
discussed. 
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1. Einleitung 
Das indigene Areal von Anisantha 
fasciculata (C. Presl) Nevski (Bromus 
fasciculatus C. Presl; Bromus rubens 
L. subsp. fasciculatus (C. Presl) Trab., 
Genea fasciculata (C. Presl) Dumort.) 
erstreckt sich über das Mittelmeerge-
biet, Nordafrika und Südwestasien. 
Die annuelle Art besiedelt dort tro-
ckenes Grasland, trockene Ruderal-
standorte, Dünen, Felsen, offene Mac-
chia, trockene Steppen bis Wüsten so-
wie lichte Wälder (SALES 1993, CO-
LOM & al. 2004). Anisantha fascicula-
ta ist morphologisch durch den haar-
losen Halm unterhalb der stark zu-
sammengezogenen dichten Rispe und 
die schmal-länglichen Deckspelzen, 
die sich in der Fruchtreife mit den 

Grannen mehr oder weniger stark 
nach auswärts krümmen, gut gekenn-
zeichnet (s. Abb. 1).  
Verwandtschaftliche Beziehungen 
bestehen zu den ebenfalls im Mittel-
meergebiet beheimateten Arten Bro-
mus rubens L. (Anisantha rubens (L.) 
Nevski), was u. a. durch die Kombi-
nation Bromus rubens subsp. fascicu-
latus zum Ausdruck kommt (BATTAN-
DIER & TRABUT 1895), und Bromus 
madritensis L. (Anisantha madritensis 
(L.) Nevski), wobei Anisantha fasci-
culata einen diploiden, die beiden an-
deren Arten einen tetraploiden Chro-
mosomensatz aufweisen (OJA 2002). 
In neuerer Zeit werden die genannten 
Arten der Gattung Anisantha zugeord-
net (SPALTON 2004, VALDÉS & 
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SCHOLZ 2006). Zu weiteren Unter-
scheidungsmerkmalen siehe z. B. 
JAHN & SCHÖNFELDER (1995). 
Nach Prof. H. Scholz (briefl. 2010) 
sind Funde von Anisantha fasciculata 
bislang in Deutschland nicht bekannt 
geworden, außerhalb des Mittelmeer-
gebiets scheint die Art äußerst selten 
zu sein. So finden sich Angaben von 
den Britischen Inseln, wo die Art als 
Adventivpflanze gemeldet wurde 
(RYVES & al. 1996). 
Im Rahmen der im Kulturhauptstadt-
jahr 2010 durchgeführten Veranstal-
tung „Still-Leben Ruhrschnellweg“ 
wurde am 18. Juli für einen ganzen 
Tag die A 40 auf einer Länge von 
60 km von Duisburg bis Dortmund 
für den Kraftfahrzeugverkehr ge-
sperrt. Dieses einmalige Ereignis bot 
die Gelegenheit für eine beispiellose 
Untersuchung der Autobahnflora. 
Neben der Kartierung des Gesamtar-
tenspektrums stand insbesondere die 
standortgenaue Erfassung salzverträg-
licher Arten und einiger besonderer 
neophytischer Sippen im Vorder-
grund. Die Kartierung sollte neben 
Hinweisen auf die räumliche Vertei-
lung der Arten und auf die Statusan-
teile des Artenspektrums insbesondere 
einen Beitrag zur Erfassung der 
Biodiversität im Ruhrgebiet liefern. 
Das Resultat der Kartierung findet 
sich bei KEIL & al. (2010). 
 
2. Fundsituation und Diskussion 
Während der A-40-Kartierung gelang 
der Nachweis von Anisantha fascicu-
lata am Fuße einer Betonmauer, die 

als Begrenzung zwischen der Fahr-
bahn der A 40 und des Gleisbereiches 
der U-Bahnstrecke U 18 fungiert (TK 
4507/44). Der Bestand umfasst eine 
Fläche von ca. 1 m² mit mehreren 
Dutzend Individuen (s. Abb. 2). Auf-
grund der vorangegangenen Trocken-
periode waren alle Exemplare bereits 
verdorrt, allerdings noch gut be-
stimmbar. In der Begleitflora siedeln 
mit Lactuca serriola, Polygonum are-
nastrum, Atriplex patula  und Senecio 
inaequidens typische straßenbeglei-
tende Ruderalarten. Das Substrat be-
steht aus dem bahngleistypischen gro-
ben Kalkschotter, der hier jedoch 
durch Feinerde, Staub und gröbere 
Müllanteile fast vollständig bedeckt 
ist.  
Die Herkunft und die Ursache des 
Auftretens der Graminee sind unklar. 
Mit hoher Wahrscheinlichkeit handelt 
es sich um verschleppte Diasporen 
durch den Kraftfahrzeugverkehr, die 
entweder an den Reifen haftend oder 
als unbeabsichtigtes Transportgut an 
den oben beschriebenen Ort gelangt 
sind und dort schließlich keimten. Die 
aktuelle Anzahl der Individuen lässt 
den Schluss zu, dass sich in der Fol-
gezeit die Population selbständig 
reproduziert und auch ausgedehnt hat. 
Wie alt das Vorkommen bereits ist, 
bleibt jedoch offen. 
Das Auftreten mediterraner Gräser im 
Ruhrgebiet ist heute eher selten. In 
den ersten Jahrzehnten des 20. Jahr-
hunderts haben Bonte und Scheuer-
mann (z. B. BONTE 1929, SCHEUER-
MANN 1929, BONTE & SCHEUERMANN 
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1937) eine Vielzahl solcher Arten, 
auch der Gattung Bromus, aus dem 
Mittelmeergebiet an Kehrichtplätzen 
(Mülldeponien), Häfen, Bahnhöfen 
und insbesondere an den Müllplätzen 
der Kammgarnfabrik in Essen-Kett-
wig nachgewiesen. Mit der veränder-
ten Praxis der Saatgut- und Material-
reinigung, insbesondere aber mit der 
veränderten Verpackungstechnik 
(nach Einführung von Kunststoffen), 
sind solche Einschleppungen seit dem 
Zweiten Weltkrieg zunehmend selte-
ner geworden. Heute finden sich ad-
ventive Vorkommen von Gräsern wie 
z. B. Bromus arvensis, Lagurus ova-
tus, Hordeum jubatum, Agrostis sca-
bra oder Phalaris canariensis im 
Ruhrgebiet gelegentlich an gestörten 
Wuchsorten; solche Vorkommen sind 
jedoch meist nicht beständig.  
Als hauptsächlich mit Südfrüchten 
eingeschleppte mediterrane Bromus-
Sippe nennt BONTE (1929: 34) Bro-
mus madritensis, „die sehr häufig auf 
Güterbahnhöfen, meist in Menge, mit-
unter zu Hunderten“, so in Düssel-
dorf, Essen, Oberhausen-Sterkrade 
und Dortmund, auftritt (vgl. auch 
SCHEUERMANN 1929). In diesem Zu-
sammenhang erwähnt BONTE (1929) 
auch Bromus madritensis var. delilei, 
die 1927 im Düsseldorfer Hafen nach-
gewiesen wurde. Die Zugehörigkeit 
der aufgefundenen Pflanze, von der 
leider kein Beleg bekannt ist, zur Va-
rietät delilei wird jedoch stark ange-
zweifelt (H. Scholz, briefl.). Die Erst-
beschreibung von Bromus madritensis 
var. delilei erfolgte von BOISSIER 

(1884), der die Sippe jedoch nach 
Auffassung von SCHOLZ (1971 und 
1987) aufgrund des fehlenden Hin-
weises auf den Typusbeleg nicht ein-
deutig beschrieben hat. Mit der 
Lektotypisierung erfolgte eine Kor-
rektur der Artzugehörigkeit der Varie-
tät von Bromus madritensis zu Bro-
mus fasciculatus (SCHOLZ 1971, siehe 
auch SALES 1993). Zuletzt wurde sie 
zu Anisantha fasciculata subsp. delilei 
umkombiniert (VALDÉS & SCHOLZ 
2006). Vermutlich handelt es sich bei 
der in Düsseldorf aufgesammelten 
Pflanze jedoch nicht um diese Varie-
tät, sondern um eine heute nicht mehr 
verifizierbare Form von Bromus ma-
dritensis. Somit ist die Angabe bei 
BONTE (1929) weiterhin Bromus ma-
dritensis zuzurechnen. SCHEUERMANN 
(1929) beschreibt darüber hinaus ein 
Vorkommen von Bromus rubens, 
welches 1928 in Düsseldorf beobach-
tet wurde.  
Der historische Rückblick zeigt, dass 
bereits in den 1920er Jahren mediter-
rane Bromus-Arten in der Adventiv-
flora des Ruhrgebietes nachgewiesen 
werden konnten, die allerdings keine 
beständigen Vorkommen hervor-
brachten (siehe DÜLL & KUTZELNIGG 
1987).  
Es bleibt abzuwarten, ob sich das 
Vorkommen von Anisantha fascicula-
ta auch in den nächsten Jahren als be-
ständig erweisen wird. 
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Abb. 1: Herbarbeleg von Anisantha fasciculata, aufgesammelt an der Bundesau-
tobahn A 40 in Essen-Frohnhausen (leg. R. Fuchs, Foto R. Fuchs). 
Anisantha fasciculata, collected at the highway A 40, Essen-Frohnhausen. 
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Abb. 2: Anisantha-fasciculata-Bestand an der Bundesautobahn A 40 in Essen-
Frohnhausen (Foto: R. Fuchs, 18.07.2010). 
Stand of Anisantha fasciculata at the highway A 40, Essen-Frohnhausen, 
18.07.2010. 




